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das III. Quartal 1900 ergebenſt ein. Wir
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allen wichtigen Vorkommniſſen ſchnell zu
unterrichten.

Redaktion des
„Merſeburger Kreisblatts“.

Bekanntmachung.
Wegen Umlegung des Pflaſters auf der

Weißenfels- Leipziger Chauſſee von Station
16,8——16,9 30 in der Feldmark Lützen wird
dieſe Strecke vom 2. Juli d. Js. ab auf 14
Tage geſperrt.

Der Fahrverkehr wird für dieſe Zeit auf
den anliegenden linksſeitigen Sommerweg
verwieſen.

Merſeburg, den 26. Juni 1900.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Wilhelm Holle zu
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrech-
nung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen Und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf den
23. Juli 1900, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 25. Juni 1900. (1841
Königliches Amtsgericht, Abth. 5

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land-
rathsamtes vom 18. d. Mts.

am 14., 16. und 17. Juli er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt. Hierbei
kommen zur Vorſtellung:

1. die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen Mannſchaften,
über welche endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts
noch vorläufig beurlaubten Re-
kruten,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche
a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre

Befreiung von der aktiven Dienſt-
pflicht beantragen,

b) von den Truppen- bezw. Marine
theilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Er-
auchteten,

die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen
Militärpflichtigen,

7. die für brauchbar erachteten Mann
ſchaften, und

8. die nach der Rekruten Muſterung aus
anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle zugehen.

Die Militärpflichtigen haben mit rein-
gewaſchenem Körper, ſowie mit reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen. Gegen un
gehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Er-
ſcheinende werden die geſetzlichen Strafen zur
Anwendung gebracht.

1840)

S i

Rekurſe ſind bis zum 3. Juli er. an
uns einzureichen.

Merſeburg, den 27. Juni 1900.
Der Magiſtrat. (1825

Der Rentier Herr Hermann Heber und der
Fabrikbeſitzer Herr Paul Marckſcheffel ſind
als unbeſoldete Stadträthe gewähl:, verpflichtet

und eingeführt. (1854Merſeburg, den 27. Juni 1900.
Der Magiſtrat.

Die chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, 29. Juni.

Heute liegen drei wichtige Nachrichten vor: Zu
nächſt iſt der engliſche General Seymour, der ſich
in ſchwerer Bedrängniß zwiſchen Tientſin und
Peking befand, entſetzt worden. Wahrſchein-
lich ſind bei ſeiner Abtheilung auch deutſche
Truppen geweſen. Näheres darüber wird
man bald genug erfahren. Seymour iſt nach
Tientſin zurückgegangen, und es iſt ihm ge-
lnngen, auch die Verwundeten mit ſich zu
nehmen. Jn Tientſin ſoll es in Wirklichkeit
nicht ſo ſchlimm ſtehen, wie man nach denLisper vorliegenden Nachrichten annehmen

mußte.
Die zweite wichtige Nachricht iſt, daß die

Geſandten unverſehrt und in Sicherheit ſind,
d. h. ſoweit ſich unter den augenblicklichen
Verhältniſſen in China überhaupt von einer
Sicherheit reden läßt. Vorausſichtlich werden
die Geſandten bald möglichſt auf die Schiffe
zu kommen ſuchen.

Endlich liegt die Nachricht vor, daß diekatholiſchen Miſſionare in Süd- Shantung
auf's Aeußerſte bedroht ſind. Es iſt alſo ſehr
leicht möglich, daß der Aufſtand ſich auf die
deutſche Jntereſſen-Sphäre in China verpflanzt.

Jm Allgemeinen iſt alſo augenblicklich die
Lage noch ſo bedrohlich und andererſeits ſo
unklar wie möglich. Jnzwiſchen ſuchen die
Verbündeten, an Truppen heranzuziehen, was
ſie vermögen, doch kann bis zum Eintreffen
der Verſtärkungen noch geraume Zeit vergehen.
Japan will 20,000 Mann auf den Kriegs-
ſchauplatz abgehen laſſen und dieſe können ſchonin kurzer Zeit zur Stelle ſein.

Jm Einzelnen liegen heute folgende Mel-
dungen vor:

London, 28. Juni. Aus Tſchifu iſt
dem „Reuterſchen Bureau“ heute folgendes,
die Depeſche des Vizeadmirals Alexejew an
die ruſſiſche Regierung ergänzende Telegramm
zugegangen: Admiral Seymour wurde ent-
ſetzt. Es war ihm nicht gelungen, mit
Peking in Verbindung zu kommen. Er
kehrt jetzt nach Tientſin zurück. Seine Truppe
hat große Leiden erduldet. Der ruſſiſche
General Stoeſſel ſoll mit einer inter-
nationalen Truppe von 10000 Mann, über
die er den Oberbefehl führt, nach Peking
unterwegs ſein. Aus Peking liegen keine
Nachrichten vor; die vor Peking ſtehenden
chineſiſchen Truppen werden auf 40-60000
Mann geſchätzt. Von allen Seiten ſtrömen
Boxer heran.

Petersburg, 28. Juni. Der Kriegs-
miniſter erhielt ein aus Port Arthur vom
27. Juni datirtes Telegramm des Viceadmirals
Alexejew, nach dem in der Nacht auf den
26. d. M. ein aus vier Kompagnien Ruſſen
und ebenſoviel anderen fremden Truppen be-
ſtehendes Detachement Admiral Seymour
eint ſetzt und 200 Verwundete aus Seymour's
Detachement nach Tientſin gebracht hat.

Hamburg, 28. Juni. Die „Hamburgiſche
Börſenhalle“ meldet: Der Firma H. C. Eduard

Meyer ging heute früh 3 Uhr aus Shanghai
folgendes Telegramm zu: „Tientſin entſetzt;
alle unverſehrt.“ Ferner ging der Firma
Siemſſen u. Co. folgendes Telegramm aus
Shanghai zu: „Sämmtliche Deutſche in
Tientſin ſind unverſehrt.“

London, 28. Juni. Aus Shanghai kommt
das Gerücht, daß es den Entſatztruppen ge-
lungen iſt, die Abtheilung des Admirals Sey
mour nach Tientſin zurückzubringen. Hin-
ſichtlich der Geſandten ſcheint feſtzuſtehen, daß
ſie Peking auf Befehl der chineſiſchen Regierung
am 19. oder 20. Juni mit einer chineſiſchen
Eskorte verlaſſen haben; ihr weiterer Verbleib
iſt unbekannt. Aus Yokohama werden energiſche
Vorbereitungen Japans gemeldet. Der Be-
fehl zu Mobiliſirung einer Diviſion von
20,000 Mann iſt ergangen Fünfzig Millionen
Hen (1 Yen 2 Mk. 9 Pf.) wurden für
Mobiliſfattonszwecke angewieſen, 19 weitere

Transportſchiffe, zuſammen 35, wurden von
der Regierung gechartert.

Berlin, 28. Juni. Admiral Seymour
iſt glücklich mit dem internationalen Korps
und den Geſandtſchaften in Tientſin ein-
getroffen. Wie groß ſeine Verluſte und
hauptſächlich die der deutſchen Abtheilung
ſich herausſtellen, iſt vorläufig noch unbekannt.
Hinſichtlich der Theilnahme des deutſchen
Kontingents an den Verluſten wird ſtündlich
eine Meldung unſeres Geſchwaderchefs von
Bendemann erwartet und dann ſofort ver-
öffentlicht werden. Jn Tientſin wird noch
immer gekämpft, da die Chineſen das Arſenalnoch halten. Ueber die Atedermetelnng

der chriſtlichen Miſſion in Weihſung
(Shantung) fehlen noch immer Einzelheiten.
Man glaubt jedoch hier nicht, daß dieſes Er-
eigniß mit den Boxer-Aufſtänden in Ver-
bindung ſteht, da bekanntlich ſich ſchon früher
derartige Angriffe gegen Miſſionen in Shan-
tung wiederholt haben. Jmmerhin wird man
in unſerer Kolonie Kiautſchau Bedacht darauf
nehmen, das Gebiet von Truppen nicht ganz
zu entblößen.

London, 28. Juni. Die Befreiung der
Entſatzkolonne unter Admiral Seymour wird
beſtätigt. Der ruſſiſche General Stoeßel
zwang in der Dienſtagnacht nach einem hef-
tigen Artilleriegefecht mit dem mandſchuriſchen
Bannerkorps dieſes, die Straße freizugeben
und ſtellte die Verbindung mit den ein-
geſchloſſenen Europäern her. Er brachte
Seymour's erſchöpfte Truppen mit ſämmt-
lichen Verwundeten und Kranken und den
Geſchützen unter fortwährenden Kämpfen mit
den verfolgenden Chineſen und unter endloſen
Schwierigkeiten und Strapazen nach Tientſin.
Die Umgebung Tientſins iſt noch voller
Aufſtändiſcher und Mandſchutruppen. Das
Heranziehen ſtarker kaiſerlicher Korps wird
ſignaliſirt, die Lage iſt deshalb immer noch
unſicher. Alle Verwundeten, Frauen und
Kinder werden an die Küſte gebracht. Weitere
Verſtärkungen ſind nach Tientſin abgegangen.

Berlin, 28. Juni. Der deutſche Ge-
ſchwaderchef meldet aus Taku unter dem
26. Juni: Die Geſandten ſind nunmehr bei
dem Landungskorps.

London, 29. Juni. Das Reuterbureau
erfährt, daß Grund zu der Annahme ſei, daß
W fremden Geſandten in Peking am
15. ds. Mts. ihre Päſſe gegeben worden ſind.

Berlin, 28. Juni. Der Chef des
Kreuzergeſchwaders meldet aus Taku vom
25. d. M., daß bei dem Entſatz Tientſinsdurch die Verbündeten am 23. d. M. von
dem deutſchen Seeſoldaten Detachement
Leutnant Friedrich und 10 Mann todt, 20

F

Mann verwundet ſind. Die Seeſoldaten
haben 8 Stunden gekämpft.

Kiel, 28. Juni. An der China- Expedition
nehmen faſt 100 Einjährig- Freiwillige theil,
welche ſich zu zweijährigem Auslanddienſt ver-
pflichtet haben.

Wilhelmshaven, 28. Juni. Für die
Chingexpedition trafen heute die letzten Frei-
willigen der Armee, und mittelſt Sonderzugs
von Hamburg ein Sanitätsdetachement vom
2. Hanſeatiſchen Jnfanterieregiment ein, das
ſofort auf den beiden Transportſchiffen ver-
laden wurde.

Wilhelmshaven, 29. Juni. Folgende
deutſche Armeeoffiziere ſind zum Chinatrans-
port kommandirt: Zum 1. Seebataillon die
Leutnants Hohne vom Jnf.-Regt. Nr. 72,
Freiherr von Treuſch von Buttlar-Branden-
fels vom Jnf.-Reg. Nr. 163, Wunder vom
ſächſ. Regiment Nr. 103, Paraquin vom
bayr. Regiment König; zum 2. Seebataillon:
v. Kleiſt vom Regiment Nr. 6, Rehbein vom
Regiment Nr. 150, Witt vom Jäger-Bat.
Nr. 9, Kriebel vom bay. Regiment König;
zur Feldbatterie: Hauptm. Bloch v. Blottnitz
vom Regiment Nr. 35, Oberleutnant Rembe
vom Regiment Nr. 67, Richter von der
Schießſchule, die Leutnants v. Ziegner vom
Regiment Nr. 75, v. Höpfner vom Regiment
28; zum Feldpionier-Detachement: Hauptm.
Klehmet vom Bataillon Nr. 16, die Ober-
leutnants Haenichen vom Bataillon Nr. 15,
Gundel vom Telegr.-Bat. Nr. 1, Leutnant
Zuehlke; zum ſeemänniſchen Beirath der Ex-
peditionsführer Oberleutnant z. S. Pfundheller.

Berlin, 28. Juni. Ueber die Lage der
katholiſchen Miſſion in Süd-Schan-
tung ging, wie die „Germania“ berichtet,
dem Steyler Miſſionshauſe durch den Provikar
Freinademetz aus Tſining am Kaiſerkanal
folgende Drahtmeldung zu: „Die Miſſionare
ſind ſchutzlos und befinden ſich in äußerſter
Lebensgefahr.“

London, 28. Juni. Der Schatzkanzler
Hicks Beach hielt bei einem vom Lordmayor
gegebenen Banket eine Rede, in welcher er
auch auf die Ereigniſſe in China zu ſprechen
kam und dabei betonte, es ſei die erſte Pflicht
der Mächte, unter denen Amerika und Japan
zu ſehen er ſich freue, die Geſandtſchaften und
Staats angehörigen zu retten und zu ſchützen
und Erſatz für den Schaden an Leben und
Eigenthum zu fordern. Er glaube, daß alle
Mächte in vollem Einverſtändniß handeln
werden für das gemeinſame Gut der Ci-
viliſation.

London, 28. Juni. Auf eine Anfrage
Kimberley's erklärte der Premierminiſter Lord
Salisbury im Oberhauſe: „Soweit wir
wiſſen, iſt Admiral Seymour befreit und in
Sicherheit. Sonſt wiſſen wir nichts, weder
von unſerem Geſandten und dem Geſandt-
ſchaftsperſonale, noch von den übrigen Ge-
ſandtſchaften, doch haben wir Grund, zu hoffen,
daß ihnen bis jetzt nichts Schlimmes wider
fahren iſt. Freilich kann auch dieſes nur in
hypothetiſcher Form erklärt werden. Was die
Zukunft anbetrifft, ſo glaube ich, daß Kimber-
ley genau ſo gut unterrichtet iſt, wie ich.
Von allen Seiten werden ſoviel Truppen,
wie augenblicklich aufzubringen ſind, in aller
Eile an Ort und Stelle geſandt.

Waſhington, 28. Juni. Admiral
Kempff meldet in einem Telegramm aus
Tſchifu vom heutigen Tage, es befänden ſich
jetzt ungefähr 12000 Mann fremder Truppen
an Land. Die nach China entſandten Mann-
ſchaften ſollten ſich in Taku, anſtatt in
Tſchifu, melden.
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wird die Mobiliſirung von 20,000 Mann ge-
meldet. Eine fremdenfeindliche Bewegung in
Korea wird befürchtet.

London, 28. Juni. Ueber die Ent-
ſetzung von Tientſin liegt heute in einem
„Daily Expreß“ Telegramm aus Tſchifu der
erſte zu ſammenhängende Bericht vor, dem zur
Ergänzung der früheren Meldungen Folgendes
zu entnehmen iſt: Die Chineſen leiſteten der
mit Hilfe der engliſchen und indiſchen
Kolonnen vereinigten Entſatzarmee ver-
zweifelten Widerſtand unter dem Schutze ihrer
auf den Stadtmauern hinter Schanzen auf-
geſtellten Kruppkanonen. Als aber die
Schiffsgeſchütze des engliſchen Kreuzers „Ter-
rible“ in Aktion traten, erlahmte die Kraft
der Chineſen allmählich, und nach einem
Ringen von 21 Stunden, in dem ſich die
japaniſchen Truppen beſonders auszeichneten,
ſchwieg die chineſiſche Artillerie. Die Ent-
ſatzarmeee ging jetzt zum Sturm vor und
durchbrach unter geringem eigenen, aber
ſchwerem feindlichen Verluſt ſiegreich die
chineſiſche Vertheidigungslinie, die in Unord-
nung gerathenen feindlichen Truppen vor ſich
hertreibend. Dieſe hielten in ihrem Rückzug
erſt inne, nachdem ſie eine Verbindung mit
der das Arſenal vertheidigenden Streitmacht
bewerkſtelligt hatten, konnten aber auch jetzt
dem Feuer der fremden Maſchinengeſchütze
auf die Dauer nicht Stand halten, ſondern
wichen abermals unter ſchweren Verluſten,
ſodaß die Entſatzarmee zunächſt das Arſenal
und dann die Forts occupiren konnte. Zur
Beſetzung derſelben blieben deutſche und
ruſſiſche Truppen zurück.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juni. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer landete, wie aus Kiel
gemeldet wird, heute um 11 Uhr Vormittags
mit dem Verkehrsboot „Hulda“ bei der
Marineakademie, wo er mit dem Gefolge die
bereitſtehenden Pferde beſtieg und nach dem
Kaſernenhof zur Abnahme des Gardiſten-
appells ritt. Mehr als 2000 ehemalige Gar-
diſten hatten Aufſtellung genommen. Der
Kaſernenplatz und die umliegenden Straßen
waren prächtig geſchmückt. Ueber dem Portal
des Kaſernenhofes prangte die Jnſchrift:
JSuum cuique. Der Kaiſer nahm ſodann
eine Parade der Gardiſten ab und forderte
ſie in kurzer Anſprache zur Erneuerung des
Gelübdes unverbrüchlicher Treue auf. General
major von Hoepfner dankte dem Kaiſer und
brachte das Kaiſerhoch aus. Prinz Ruprecht
von Bayern iſt in Kiel eingetroffen.

Der Kaiſer hat als Korpsruf für ein
Kavallerie-Korps ein beſonderes Signal ein-
geführt. Der beim Entſatz von Tientſin
gefallene Leutnant Friedrich war der jüngſte
Leutnant des aus dem 3. Seebataillon und
aus Pionieren hervorgegangenen Korps.

Leutnant Prinz Arenberg von der
Schutztruppe in Deutſch -Weſtafrika iſt zum
zweiten Male wegen der bekannten Aus-
ſchreitungen verurtheilt und hat ſeine Strafe
bereits angetreten. Das Urtheil iſt nicht
bekannt.

Der Kriegsminiſter und der Miniſter
des Jnnern haben ſich, der Rh.-W. Ztg. zu
folge, in der für Lehrer ſo hochwichtigen
Frage der Ertheilung des Berechtigungs-
ſcheines zum einjährig-freiwilligen
Dienſt nach vollendetem 20. Lebensjahr wie
folgt ausgelaſſen: Der Eintritt in ein
preußiſches Lehrer-Seminar ſetzt ein Lebens-
alter von mindeſtens 17 Jahren voraus und
erfolgt erſt nach beſtandener Aufnahmeprüfung.
Die erſte Lehrerprüfung kann im allgemeinen
früheſtens mit dem vollendeten 20. Lebens-
jahre abgelegt werden. Fälle, in denen die
Lehrerbefähigung erſt in einem ſpäteren Lebens-
alter erreicht werden kann, dürften daher
häufiger vorkommen. Vorausſetzung für die
Ablegung der Seminar-Schlußprüfung nach dem
erſten Militärpflichtjahre iſt, daß die Kandidaten
des Volksſchulamtes gemäß S8 29, 46, S 32, 2f
und 5 der Wehrordnung vom Militärdienſt zu
rückgeſtellt ſind. Sie dürfen nach S 89f der W.-O.
während der Dauer der Zurückſtellung mit der
Genehmigung der Erſatzbehörden dritter Jn-
ſtanz die Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſt nachträglich nachſuchen. Da
hiernach die nachträgliche Ertheilung des
Berechtigungsſcheines an ſolche Volksſchul-
lehrer, die wegen noch nicht abgeſchloſſener
Ausbildung für ihren Lebensberuf vom
Militärdienſte zurückgeſtellt ſind, der Billigkeit
entſpricht und die Beſtimmungen derartige
Ausnahmen ausdrücklich vorſehen, tragen wir
keine Bedenken, uns für die Berückſichtigung
von Anträgen der vorliegenden Art auszu-
ſprechen. Eine geſetzliche Regelung der Frage
iſt nicht erforderlich.

Dresden, 28. Juni. Se. Maj. der König
hat an den beiden letzten Tagen einen kurzen
Spaziergang im Garten der Villa Strehlen
unternommen. Die vergangene Nacht ver-
lief ruhig, und das Allgemeinbefinden iſt
heute beſſer als zuvor.

Mainz, 28. Juni. Auf das Begrüßungs-
telegramm, welches Oberbürgermeiſter Gaßner
am Montag nach der Beendigung des Feſt-
zuges an den Kaiſer ſandte, ging von dem
Monarchen folgendes Antworttelegramm ein:
„Es hat Mich gefreut, daß die dortige Feier
des Geburtstags Gutenbergs unter Anweſen-
heit Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs
und höchſtſeiner erlauchten Gäſte ſo glänzend
verlaufen iſt, und die dortige Bürgerſchaft
dabei auch Meiner gedacht hat. Für die Mir
übermittelten Grüße ſpreche Jch Meinen herz-
lichſten Dank aus. Wilhelm.“

Cokales.
Merſeburg, 29. Juni.

Sonderzüge nach Wien. Die Zeit
der Sonderzüge iſt gekommen. Wie alljährlich,
verkehren auch in dieſem Sommer wiederum
ſolche von Leipzig und von Dresden nach
Wien zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Wir
verweiſen auf das betr. Jnſerat in der vor-
liegenden Nummer.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirke des IV. Armeekorps.
1. Auguſt 1900: Atzendorf, Amtsvorſtand,
Polizeidiener auf dreimonatige Kündigung,
Gehalt 900 M., Kleidergeld 60 Mk. und freie
Wohnung. 1. Juli 1900: Belgern, Kaiſerl.
Poſtamt, Landbriefträger, zunächſt auf drei-
monatige Kündigung, 772 M., Meldungen
ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in
Halle (Saale) zu richten. 1. Juli 1900:
Bernburg (Anhalt), Kreis Krankenhaus,
Krankenwärter, auf Kündigung, jährlich 600
M., bei freier Station und Dienſtkleidung,
Gehalt ſteigt nach je 3 Jahren um 50 M.
bis 800 M. 1. Oktober 1900: Eckarts-
berga, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger
zunächſt auf dreimonatige Kündigung, 760 M.,
Meldungen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſt-
direktion in Halle (Saale) zu richten. So-
fort: Erfurt, Landes-Bauinſpektion, Bureau-
gehilfe, auf dreimonatige Kündigung, Anfangs-
vergütung 900 Mk. jährlich, während der
Dauer einer dreimonatigen informatoriſchen
Beſchäftigung wird dem Einberufenen, wenn
er ſich noch im Militärdienſte befindet, aus
Provinzialmitteln keinerlei Vergütung gewährt,
bei endgiltiger Anſtellung Anfangsgehalt
1100 M., Gehalt ſteigt nach je 3 Jahren um
150 Mk. bis 2100 M. und 432 M. Wohnungs-
geldzuſchuß jährlich; Bewerbungen ſind an den
Landeshauptmann in Merſeburg zu richten,
angeſtellt kann nur ein preußiſcher Staatsan-
gehöriger werden. Sofort: Gommern,
Amtsvorſtand, Amtsdiener für den Bezirk
PlötzkyPretzien, auf dreimonatige Kündigung,
200 M. pro Jahr. Sofort: Halberſtadt,
Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, auf Lebens-
zeit, je 1200 M., nach definitiver Anſtellung
75 Mk. Kleidergelder pro Jahr, welche in
eine beſondere Kleiderkaſſe fließen, Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren bis 1725 Mk. 1. Juli
1900: Uebigau, Kaiſerl. Poſtagentur, Land-
briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündi-
gung, 760 M., Meldungen ſind an die Kaiſerl.
Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu richten.

Mißhandlung. Wie mitgetheilt wird,
fand vor einigen Tagen die etwa jährige
Tochter eines Einwohners des benachbarten
Dorfes Meuſchau Aufnahme in unſerm
ſtädtiſchen Krankenhauſe, nachdem man an
dem Körper des Kindes die Spuren ſchwerer
Miß handlungen entdeckte. Wenige Tage
darauf ſtarb das Mädchen. Jhrer Beerdigung
iſt auf Anordnung des kgl. Staatsanwalts
eine genaue ärztliche Unterſuchung des Leich-
nams vorausgegangen, deren Reſultat bis jetzt
nicht bekannt geworden iſt.

Provinz und Amgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe-

burg, 28. Juni. Verliehen wurde dem
Landrath des Mansfelder Gebirgskreiſes
Freiherrn von der Recke zu Mansfeld und
dem Landrath des Mansfelder Seekreiſes
von Wedel zu Eisleben der Rothe Adler-
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife.

B. Halle, 28. Jum. Die Vereinigung
ehemaliger Realſchüler der Francke-
ſchen Stiftungen hielt geſtern Abend zum
zweiten Male im „Wintergarten“ einen Feſt-
Kommers ab. Zwar hatten das ungünſtige
Wetter einerſeits, die Vorbereitungen für die
nahe bevorſtehende Ferienreiſe Manchen fern-
gehalten; immerhin jedoch hatte ſich eine
ſtattliche Zahl von Mitgliedern der Vereinigung
mit ihren Angehörigen von Nah und Fern,
dazu auch eine Anzahl Gäſte eingefunden,

m

welchen nach einigen Muſikvorträgen der
Henſchel'ſchen Kapelle Herr Privatgelehrter
Behrens Namens des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes herzlichen Willkommengruß entbot,
wobei er auch mittheilte, daß die Herren Ge-
heimrath Fries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen, und Prof. Strien, Direktor der
Oberrealſchule des Waiſenhauſes, zu ihrem
Bedauern verhindert ſeien, dem Kommers
beizuwohnen, jedoch ſchriftlich der Vereinigung
ihre Glückwünſche übermittelt hätten. Nach
dem von Herrn Bankdirektor Fuß aus-
gebrachten Kaiſerhoch feierte dann Herr Kauf-
mann H. Große in gebundener Rede die
Realſchule, worauf Herr Oberlehrer Dr.
Hammerſchmidt, der auch alter Herr der
Anſtalt iſt, den Dank durch ein Hoch auf die
Vereinigung bekundete. Jn ſinnigen poetiſchen
Worten feierte dann noch Herr Direktor Fuß
die Frauen. Beim Semeſterreiben ergab ſich
als älteſtes Semeſter ein „alter Herr“, deſſen
Schulbeginn ins Jahr 1836 zurückreicht. All-
gemeinen Beifall fand übrigens ein der Ver-
einigung von einem ihrer Mitglieder, Herrn
Rechnungsrath Honigmann in Straßburg
i. E. gewidmeter Marſch. Die von Herrn
Kreisthierarzt Friedrich geleitete Fidelität
hielt die Feſtgenoſſen über Mitternacht hin-
aus in fröhlichſter Stimmung beiſammen.
Lebhaften Anklang fand auch die Mittheilung,
daßder dem Feſte als „alter Herr“ beiwohnende
Herr General Körner, Generalſtabschef der
chileniſchen Armee, ſich bereit erklärt habe,
demnächſt bei einer Zuſammenkunft der Mit-
glieder der Vereinigung nnd ihrer Angehörigen
einen Vortrag über Land und Leute von Chile
zu halten.

Halle, 28. Juni. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
„Jn einem hieſigen Blatte war dieſer Tage
eine Notiz zu finden, daß der Betriebsdirektor
der hieſigen „Halleſchen Union“ den Arbeiter
Wüſtemann aus ſeinem Arbeitsverhältniß auf
Betreiben ſeiner Mitarbeiter entlaſſen habe,
weil dieſe geltend gemacht hätten, Wüſtemann
ſei ein Streikbrecher und mit ſolchem arbeiteten
ſie nicht zuſammen. Das ſozialdemokratiſche
Blatt erwidert darauf, nicht dies ſei der eigent-
liche Grund zu dem Vorgehen der Arbeiter
geweſen, ſondern der Umſtand, daß Wüſtemann
ein moraliſch ganz verkommener Menſch ſei,
der ſich um ſeine zahlreiche Familie nicht zu
kümmern pflege und ſein Geld mit lüderlichen
Frauenzimmern verthue. Unſer Standpunkt
zu der Angelegenheit, deſſen ſich auch die Ber
liner Preſſe bemächtigt hat, iſt folgender:
Hätten die Arbeitskollegen des Wüſtemann
für ihre Weigerung, mit dieſem zu arbeiten,
den von dem ſozialdemokratiſchen Blatte an-
geführten Grund angegeben, ſo würde man
ihnen durchaus zuſtimmen müſſen. Sie haben
das aber nicht gethan, ſondern haben nur
das Streikbrecherthum Wüſtemanns ins Treffen
geführt. Das alſo iſt danach de facto der
Hauptgrund für ihr Vorgehen geweſen. Es
liegt daher lediglich der bekannte ſozialdemo-
kratiſche Terrorismus vor, der, entgegen den
ſonſtigen Lehren der Sozialdemokratie, die
Freiheit des perſönlichen Willens knebeln will.
Die nachträglichen Entſchuldigungsverſuche
des ſozialdemokratiſchen Blattes ſind mithin
eine thörichte Komödie, mit welcher man nur
diejenigen, die „nicht alle“ werden, übertölpeln
kann. Dem Betriebsdirektor der „Union,“
Namens Prinzler, iſt der ſchwere Vorwurf zu
machen, daß er ſich ohne Weiteres dem ſozial-
demokratiſchen Terrorismus gefügt und des
natürlichen Rechtes des Arbeitgebers, nämlich
Herr im eigenen Hauſe zu ſein, ſich ohne
Weiteres begeben hat. Durch ſolche Hand
lungsweiſe graben ſich die Unternehmer ſelbſt
ihr Grab. Was den Arbeiter Wüſtemann
betrifft, ſo wird, falls die Mittheilungen der
ſozialdemokratiſchen Blätter über ſeinen
Charakter und ſeine Lebensweiſe richtig ſind,
kein anſtändiger Menſch mit ihm irgend
welche Gemeinſchaft haben wollen.“

Göhlitzſch (Kreis Merſeburg), 28. Juni.
Seit Sonntag Nachmittag iſt der Lehrer
A. ſpurlos verſchwunden. Derſelbe
iſt von einer in den ſpäteren Nachmittags
ſtunden unternommenen Spazierfahrt mit
dem Fahrrad nicht zurückgekehrt. Man ver-
muthet, daß dem 23jährigen, in ſeinem Orte
ſehr beliebten jungen Manne unterwegs ein
Unglück zugeſtoßen iſt, und es hat deshalb die
Einwohnerſchaft von Göhlitzſch bereits eifrige
Nachforſchungen angeſtellt, die leider bis jetzt
ergebnißlos geblieben ſind.

Hettſtedt, 27. Juni. Ein gemeiner
Bubenſtreich iſt in vergangener Nacht in
den Stallungen der Pferdehandlung von
Herm. Heyde hier ausgeführt. Dort ſtehen
eine Anzahl friſch eingeführter, werthvoller
Pferde, denen ſämmtlich von unberufenen
Händen die Schwänze abgeſchnitten wurden.

Eisleben, 27. Juni.
gegen 63/, Uhr hat eine heftige Erder-
ſchütterung, die hauptſächlich im oberen
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Senkungsgebiete, aber auch in der Freiſtraße
wahrgenommen worden iſt, ſtattgefunden.

Markröhlitz, 27. Juni. Unter einen
mit einem vollen Jauchenfaſſe beladenen
Wagen gerieth hier ein Knecht. Wahrſchein
lich infolge eingetretener innerer Blutungen
war er binnen kurzem eine Leiche.

Schkeuditz, 28. Juni. Der Tiſchler H.
E. Schreck und der Schloſſer K. Kupke von
hier waren unlängſt vom hieſigen Schöffen-
gericht wegen groben Unfugs zu je 9 Mark
Geldſtrafe verurtheilt worden. Sowohl der
Amtsanwalt, wie die Angeklagten hatten
gegen dieſes Erkenntniß Berufung eingelegt,
die heute vor der Strafkammer in Halle
verhandelt wurde. Die Angeklagten hatten
am 1. Mai je eine weiße Fahne ausgehängt,
Schreck aus der Dachluke ſeines, Ecke Mühl-
ſtraße und Topfmarkt in Schkeuditz belegenen
Hauſes, Kupke aus einem Fenſter ſeiner in
der dritten Etage Oſtſtraße 1 belegenen
Wohnung. Jede dieſer Fahnen war 2 m
lang und 1 m breit; das Zeug dazu war von
weißer Farbe und wie bei Bannern an einem
Querſtabe befeſtigt, ſo daß es mit glatter
Fläche ſenkrecht herabhing. Wäre nun an
dieſen Fahnen nichts weiter zu ſehen ge-
weſen, ſo würden ſie wohl kaum Anſtoß er-
regt haben. Aber auf dem weißen Stoff
waär, wie das an Gerichtsſtelle befindliche
Exemplar zeigte, in leuchtend rother Farbe
eine rieſige „8“ angebracht, woraus gefolgert
worden, daß hierin im Zuſammentreffen mit
dem Anlaß des Aushängens der Fahnen die
Merkmale des groben Unfugs enthalten
ſeien. Die Polizei in Schkeuditz war beim
Erblicken der ausgehängten Fahnen einge-
ſchritten und hatte mittels einer Leiter die
aus Schreck's Dachluke herausgeſteckte Fahne
herunterholen laſſen, während dies bei
Kupke's Fahne wegen der Höhe der 3. Etage
nicht möglich geweſen. Jn der Begründung
des ſchöffengerichtlichen Urtheils heißt es: Die
ſozialdemokratiſche Partei iſt eine gegen den
Beſtand der derzeitigen Staatseinrichtungen
gerichtete Partei. Jede in die Augen fallende
Verherrlichung ſozialdemokratiſcher Be
ſtrebungen iſt geeignet, Beunruhigung in den
Kreiſen derjenigen Perſonen hervorzurufen, die
der Sozialdemokratie nicht angehören. Die
betreffenden Fahnen waren aber in einer,
dem Publikum in die Augen fallenden Weiſe
ausgehängt. Allgemein bekannt iſt es, daß
die „8“ in ſolchem Falle die achtſtündige
Arbeitszeit bedeuten ſollte und daß letztere
auf dem Programm der ſozialdemokratiſchen
Partei ſteht. Nach alledem, ſo hatte das
Schöffengericht angenommen, ſei grober Un
fug erwieſen. Die Angeklagten räumten ein,
daß das Thatſächliche des fraglichen Vorganges
richtig ſei, meinten aber, ſie könnten die recht
liche Beurtheilung nicht für richtig halten.
Sie gaben an, die beiden Fahnen hätten ſie
lediglich aus Sympathie mit dem Arbeiter
feiertage herausgehängt. Die „8“ auf den
Fahnen ſollte das Ziel zum Ausdruck bringen,
das von der Arbeiterpartei erſtrebt werde,
nämlich die Erreichung der achtſtündigen Ar-
beitszeit auf geſetzlichem Wege. Das Aus-
hängen ſolcher Fahnen könne doch wohl in
Schkeuditz ebenſo wenig ſtrafbar ſein wie in
Leipzig, wo ſowohl in früheren Jahren wie
jüngſt derartige Fahnen ma ſenhaft ausge
hängt worden ſeien, ohne daß ſeitens der Be
hörden etwas dagegen veranlaßt ſei. Wenn
jemand an den Fahnen Aergerniß genommen
habe, ſo könne dies ebenſowenig maßgebend
ſein, als wenn durch das Aushängen von
Fahnen beim Umzuge eines Turnvereins und
aus ſonſtigen Anläſſen Anſtoß erregt werde.
Zur Sprache kam, daß der Paſtor Taube an
Schreck's Fahne Aergerniß genommen und
einige Bahnbeamte an Kupke's Fahne. Der
Staatsanwalt nahm die vom Amtsanwalt
eingelegte Berufung zurück und beantragte
Verwerfung der Berufung der Angeklagten.
Rechtsanwalt Herzfeld als Vertheidiger war
der Anſicht, die Angeklagten würden frei
zuſprechen ſein. Der Gerichtshof erkannte
unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Ur-
theils auf Nichtſchuldig und Freiſprechung
der Angeklagten mit der Begründung: es
laſſe ſich nicht leugnen, daß unter Umſtänden
in demonſtrativem Vorgehen grober Unfug
erblickt werden könne; aber durch das, was
hier vorliege, habe die Ueberzeugung darüber
nicht erlangt werden können. Nur einzelne
Perſönlichkeiten, die möglicherweiſe in ihrem
politiſchen Gefühl beunruhigt worden, hätten
Anſtoß genommen; aber es ſei nicht erwieſen,
daß die Allgemeinheit des Publikums ſich be
unruhigt gefühlt habe, wie auch nicht erwieſen
ſei, daß die Angeklagten ihre Geſinnung durch
ungeſetzliche Mittel zum Ausdruck bringen
wollten. Der vom Angeklagten Schreck bean
tragten Zurückgabe ſeiner Fahne konnte noch
nicht ſtattgegegben werden, weil nicht erſicht-
lich war, was es mit der Beſchlagnahme oder
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Nichtbeſchlagnahme für eine Bewandtniß hatte.
Zur Herausgabe iſt ein beſonderer ſchriftlicher
Antrag

Bad Köſen, 27. Juni. Ueber dasVorkommniß auf ver Saalecksburg, bei

dem der 10 Jahre alte Knabe Schneider
von einer Kugel getroffen wurde, können wir
Folgendes mittheilen: Der Knabe iſt mit
ſeinem 12 Jahre alten Bruder auf der
Saalecksburg geweſen, wo ſie dem Pächter
Aufwartedienſte verrichtet haben. Nachdem
ſie, ſo erzählen die Kinder, die Zugangsthür
zur Burg geſchloſſen und ſich ca. 10 Schritte
von dieſer entfernt hatten, fiel der 10jährige
Knabe Schneider ſeinem Bruder plötzlich mit
den Worten in die Arme, daß er in der Bruſt
verletzt ſei. Die Kugel iſt übrigens nicht
mehr im Körper des Kindes, deſſen Wieder-
herſtellung wohl erwartet werden darf. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß die Kinder mit Schußwaffen, die in der
Burg aufbewahrt werden, ſpielten.

Torgau, 26. Juni. Der Kanonier
Seeber der dritten Batterie des Feldartillerie-
Regiments Nr. 74, gebürtig aus Erfurt, be-gab ſich am ehemaligen Pionierübungsplatze

in die Elbe. Kaum war er einige Schritt
vom Ufer entfernt, als er vom Herzſchlage
getroffen unterging

Vermiſchtes.
Friedrichshafen, 28. Juni. Nachdem der See

ruhig geworden iſt und der Sturm ſich gelegt hat,
wurden geſtern die im Hafen in Pontons liegenden
etwa 100 großen Gasflaſchen in die Ballonhalle des
Graf Zeppelin'ſchen Luftballons verbracht, ſo daß
die Füllung des Ballons bewerkſtelligt werden kann.
Morgen findet eine Feſſelballonauffahrt ſtatt zum
Zwecke der Erforſchung der Windverhältniſſe in
Bezug auf Stärke und Richtung durch Profeſſor
Hergeſell aus Straßburg, Vorſtand des meteorolo-
giſchen Jnſtituts. Dem Aufſtieg des Ballons ſteht
ſomit kein Hinderniß im Weg. Allgemein gilt der
nächſte Samstag als Auffahrtstermin. Jnfolge des
geſteigerten Fremdenverkehrs auf dem See ſind
polizeiliche Vorkehrungen getroffen worden.

Blankenburg i. Th., 28. Juni. Vorgeſtern
Abend fuhr der Poſtillon Schweinitz die letzte
Poſt vom Bahnhof reſp. Poſtamt nach Schwarz-
burg, und man hörte zum letzten Male die Klänge
des Poſthorns. So iſt nun für hieſige Stadt, fowie
das untere Schwarzathal der Poſtwagen endgültig
verſchwunden.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 28. Juni. Der aus Elberfeld ge-bürtige 30 jährige Lehrer Wilhelm Wagner, welcher

bisher an der Mädchenſchule zu Wanheim angeſtellt
war, wurde geſtern vom Schwurgericht wegen
Verbrechens gegen 88 174 und 176 R.-Str. 2B.

zu zehn Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben
ſtrafen verurtheilt.

Kleines Feuilleton.
Ueber die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin

ſchreibt die „NationalZtg.“: Jn den Zelten liegtunter Nr. 14 ein ſehr ſauberes, weiß geſtrichenes
Haus mit Erker und Balkon hinter reich mit Roſen
beſetztem Vorgarten. Laternen flankiren das von
Säulen getragene Portal, roth weiß geſtreifteMarquiſen wehren. die Sonnenſtrahlen von den
Fenſtern und vom Balkon ab, und oben auf dem
Dache ragt eine Flaggenſtange empor. Das wäre
nun nichts Merkwürdiges, denn ſolcher eleganten
Häuſer giebt es in der Umgebung des Thiergartens
eine ſtattliche Menge, aber da eben ein bezopfter
Kopf mit Schlitzaugen über die Balkonbrüſtungherabſchaut, merkt man doch, daß es mit dem Pauſe

ſeine eigene Bewandtniß hat: in den Zelten Nr. 14
wohnt die chineſiſche Geſandtſchaft. Jn eine eigen-
artigere Lage iſt wohl ſelten die Vertretung eines
fremden Staates verſetzt worden, als jetzt die
chineſiſche: offiziell iſt der Krieg zwiſchen Deutſch
land und China nicht erklärt, aber inoffiziell wird
bombardirt und füſilirt, daß es nur ſo kracht. Jn
den Zelten Nr. 14 ſieht es ſo friedlich und harmlos
aus, als ob Krieg und Kriegsgeſchrei nie die Welt
beunruhigt hätten. Sehr würdevoll ſchreitet Morgens
der Koch, angethan mit dunkler Gewandung auf
weichen dicken Filzſchuhen nach wie vor nach der
Markthalle am Reichstagsufer, um dort Einkäufe
an Gemüſe, Geflügel, Obſt und ſonſtigen Dingen
zu machen. Hat er kundigen Blickes die Rohmaterialien
erhandelt, ſo wandert er ebenſo würdevoll nach der
Geſandtſchaft zurück, aber begleitet von einer
rundlichen Marktfrau, die auf dem Rücken die wohl-
gefüllte Kiepe trägt. Ab und zu ſind beide in
einer etwas lapidaren Unterhaltung begriffen, die
wahrſcheinlich nur dazu beſtimmt iſt, den deutſchen
Wortſchatz des kochkundigen Sohnes des Himmels
um einige Brocken zu bereichern. Jn den kühlen
Abendſtunden nimmt man auch in den Gängen des
Thiergartens zuweilen Sekretäre und Attacheés der
Geſandtſchaft wahr. Einige von ihnen ſind recht
wohl genährt, als ſchwörten ſie nicht auf Confucius,
ſondern auf Epikur und Lucullus; andere hingegenſehen ſehr mager aus, als litten ſie an den Nach-
wehen der fürchterlichen Examina, die ſie zur Er
langung ihrer Würden beſtehen mußten. Diejenigen
Herren, die goldene mer tragen, nehmen ſich
aus, wie wenn ſie zur echten Gelehrtenzunft gehörten.
Jn gemeſſener Unterhaltung promeniren ſie zwiſchen
den Bäumen, von den Berlinern, die ſich an ihren Anblick
ſchon längſt gewöhnt haben unbehelligt. Die Mit-
theilungen derdeutſchen Preſſe werden mitEifer verfolgt
und Li Téſchun, der Dolmetſcher der deutſchen Sprache
und Angehöriger der vierten Rangklaſſe, die zum
Tragen eines weißen Knopfes und Putzä mit
Silberfahne berechtigt, hat in Folge deſſen viel
Arbeit. Mit den Knöpfen iſt es eine eigenthümliche
Sache; ſie geben die Rangklaſſen an und ſtehen daher
in einer gewiſſen Verwandtſchaft mit den Gefreiten-
und Sergeantenknöpfen unſerer Vaterlandsver-
theidiger. Der höchſte Knopf iſt der rothe, dann
folgen der Reihe nach der blaue, der kryſtallene,
der weiße und der goldene. Mit einigen Unterab-

giebt es im S neun W

und dementſprechend auch neun verſchiedene Knöpfe.
Dieſe Abzeichen, von runder Form und von der
Größe einer Wallnuß, werden inmitten eines Büſchels
rother Seidenfranſen auf der Mütze oder auf dem
koniſch geſtalteten Hute getragen. Das Pu- tzu iſt
gleichfalls ein Rangabzeichen und zwar in Form
eines beſtickten großen Bruſt- und Rückenſchildes
aus Seidenſtoff und von viereckiger Form. Die
Civilmandarinen tragen als Stickerei im Pu-tzü
einen ornamentirten Vogel, die Militärmandarinen
ein Raubthier. Dem Range nach folgen für dieſe
das Einhorn Kilin, der Löwe, der Leopard, der
Tiger, der Bär, und zuletzt der Panther, für jene
der Goldfaſan, der Pfau, die wilde Gans, der
Silberfaſan, der Pelikan, die Mandarinenente und
die Wachtel. Den Frauen der Mandarinen ſteht
gleichfalls das Recht zu, das Putzü zu tragen, nur
muß bei den ihrigen das Thier den Kopf nach der
rechten Seite wenden, bei dem des Mannes hin-
gegen nach der Linken. Der außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Chinas am
Berliner Hofe, Exzellenz LnHai-Huan, Direktor desTransporthofes, Träger der Pfauenfeder und des
Rangknopfes zweiter Klaſſe, darf ſich alſo mit einem
Knopf von blauer Farbe und einem Pu- tzu mit
Pfau ſchmücken. Die Pfauenfeder, zu deren Tragen
er außerdem noch berechtigt iſt, hat mit dem Rang
nichts zu thun, ſondern iſt einfach ein Ehrenzeichen,
das wie unſere Orden verliehen wird.

Aus Konitz wird der „Voſſ. Ztg.“
unterm 26. d. M. gemeldet: Geſtern haben
umfangreiche Vernehmungen ſtattgefunden.
Wie aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird,
ſteht der Fleiſcher Lewy im Vordergrunde der
jetzigen Unterſuchung. Er und ſeine beiden
Söhne Moritz und Hugo haben ſtundenlange
Verhöre durch den Unterſuchungsrichter Dr.
Zimmermann zu beſtehen gehabt. Auch der
Gutsbeſ. Fleiſcher, bei dem im Dung Därme ge-
funden wurden, die ſpäter als Thierdärmeerkannt wurden, wurde einem ſcharfen Verhör
unterzogen. Es wird erzählt, daß eine über
den Stand der Unterſuchung unterrichtete
Perſönlichkeit der Gerichtsbehörde einen be-
merkenswerthen Fingerzeig gegeben habe.
Auffallend iſt jedenfalls das Verfahren des
Unterſuchungsrichters. Er vernahm den
Präparanden Speiſiger aus Jaſtrow, der mit
Winter befreundet geweſen war. Als
über den Verkehr des Winter mit der
Schlächtermeiſterstochter Anna Hoffmann
befragt wurde und hierüber nichts, da-
gegen aber ſagen konnte, daß er wiſſe,
Winter habe mit den Tuchler'ſchen und
Caspari'ſchen Töchtern verkehrt, fuhr ihn der
Richter hart an und gebot ihm Schweigen.
Das ſind Thatſachen, die eine unparteiiſche
Berichterſtattung nicht verſchweigen darf und
kann. Speiſiger, der dies in vieler Zeugen
Gegenwart erzählt hat, iſt ein ſehr ruhiger
und vertrauenerweckender Menſch. Die ſog.

dieſer

„Trauerpoſtkarte“ (mit Anſichten der Fund-
ſtelle Winter'ſcher Leichentheile) iſt von der
Oberpoſtdirektion Bromberg im „Jntereſſe des
öffentlichen Wohles“ von der Beförderung
ausgeſchloſſen worden. Als Vertreter des be
urlaubten Bürgermeiſters Deditius hat Dr.
Lemm 36 der angeſehenſten Bürger nach dem
Rathhauſe geladen, um darüber zu berathen,
wie dem wirthſchaftlichen Rückgange der Stadt
abzuhelfen iſt. Hier geht das Gerücht um,daß Miniſter v. Rheinbaben auf einige Stunden

demnächſt hier eintreffen werde.
Lotterieſchwindel. Die Brüſſeler

Staatsanwaltſchaft ſucht gegenwärtig eine
Verbrecherbande, die in Amerika einen großen
Schwindel, der von den belgiſchen Konſuln
in Kanada und in den Vereinigten Staaten
angezeigt wurde, vom Stapel gelaſſen hat. Jm
Juli 1899 wurden in Amerika Tauſende von
Proſpekten verbreitet, in welchen die Mit-
theilung gemacht wurde, daß unter dem Titel
„Königlich Belgiſche Wohlthätigkeits-Lotterie,
Brüſſel“, ein großes Lotterieunternehmen ins
Leben gerufen worden ſei. Als Sitz der Ge-
ſellſchaft wurde das Haus Nr. 8 in der Rue
Favart zu Brüſſel angegeben und als Direktor
zeichnete ein gewiſſer Brizeux. Eine Rue
Favart giebt es aber in Brüſſel überhaupt
nicht. Ein New-Yorker Bankhaus wurde von
der Lotteriegeſellſchaft beauftragt, Lotterielooſe
zu verkaufen ein ganzes Loos koſtete M. 20.
Die erſte Ziehung ſollte im Januar 1900
ſtattfinden. Bei jeder Ziehung es waren
deren zwölf geplant ſollten für Frs. 800000
Gewinne mit einem Hauptgewinn in Höhe
von Frs. 400000 zur Vertheilung kommen.
Um Dumme anzulocken, waren in den
Proſpekten die Namen vornehmer „Gründer“
angegeben, die große Summen gezeichnet haben
ſollten. Alle Namen waren gefälſcht. Aber
es fanden ſich trotzdem Dumme, und dieLotterie hatte einen Rieſenerfolg. Es wurden

Looſe im Werthe von 20 Millionen Mark
verkauft. Die Unkoſten der Gauner werden
auf 5 Millionen Mark geſchätzt, ſo daß die
Schwindler einen Gewinn von nicht weniger
als 15 Millionen Mark erzielt haben dürften.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 29. Juni. Bei
Nierſtein ſank geſtern ein Rheind ampfer.
3 Schiffer ertanken.

e

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, d. 1. Juli predigen:

Dom. Vorm 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 10 Uhr: Candidat Wirth.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Prediger Heiſe.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Vikar Lehnert.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Bekanntmachung.Jn dem e e h über

das Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Holle zu Merſeburg
ſoll mit Genehmigung des Gerichts
die Schlußvertheilung erfolgen.

Der verfügbare Maſſebeſtand, von
welchem vorab die Koſten des Ver-
fahrens zu decken ſind, beträgt
3751 Mk. 21 Pfg. hierzu kommen
noch die Zinſen der Hinterlegungs-
ſtelle. Zu berückſichtigen ſind 16 931
Mk. 45 Pfg. nicht bevorrechtigte
Forderungen; die Forderungen mit
Vorrecht ſind bezahlt. (1846

Merſeburg, 29. Juni 1900.

Todes- Anzeige.
Lieben Freunden und Bekannten die traurige Nachricht.

dass mein innig geliebter guter Gatte.
Vater. unser lieber Bruder.

BRBaugewerks meister

Albim O0Sse
heute früh 5 Uhr in seinem 44. Lebensjahr sanft und ruhig
an Herzschlag verschieden ist.

unser treufürsorgender
Schwiegersohn und Schwager., der

Ziehung 12. Juli. Sommertheater.
Briesener

Hauptgewinn Mark

Hark- Loose
1652 Gewinne im Werthe von

50000
Ferner empfehlen wir:

uSiehengebirgs-
Il Ganzes 4Loose, t Halbes 2

Porto und Liste 30 Pf. extra.

125000
W Loose hier auch bei den

Sonntag Nachmittag:
J Die Puppenfee.Abends:

lein Herzensfritz.
Stenographen- Verein

StolzesSonnabend den 30. d. Mts.,
im „Herzog Chriſtian“

Monats Versammlung-
Anf. 81 Uhr. Der Vorſtand.

Missions-Fest.
erfüllt an

mittag 11 Uhr statt.

Um stille Antheilnahme bittend. zeigt dies schmerz-

Die trauernde Wittwe
zugleich Namens der Hinterbliebenen.

Merseburg. Frankleben u. Zeulenroda, d. 28. Juni 1900.
Vor-

(1847
Die Beerdigung findet Sonntag. den 1. Juli er.,

Trauerfeier im Hause.

Paul Thiele, Konkursverwalter.

Hartobſt Verkauf.
Die diesjährige Hartobſt-Nutzung

der Gemeinde Cracau, ſoll

Freitag, den 6. Juli 1900,
Nachm. 4 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden. (1831

Cracau, d. 28. Juni 1900.Der Gemeindevorſteher.

Von Montag, den

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

2. Juli ab, ſteht eine große Auswahl
oſtfrieſiſche hochtragende n. nenmilchende

S Kühe und Kalben,
ſowie Zuchtbullen,

(1848

G Meta9000 Mark
zu 40 ſind ſofort als 1. Hypothek
auszuleihen. Zu erfragen
1828) Schmaleſtr. Nr. 3, 1. Et.

Möblirtes Zimmer mit Schlaf

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreife am 28. Juni 1900.

Preis pro 100 KilogrammKreiskammer (Klavierben.) zu vermiethen. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Kl. Ritterſtr. 6 a, part. l. M. m. M. rErste Etage, Merſeburg I14,70-15,60 14,70-15, 80 15,30-16,70 14,00- 16,00 17 /00-20,00

J Weißenfels 15570 TWeißenfelſer Straße 3, iſt zu
vermiethen. Näheres Markt 31
im Comtvir. (1766 Naumburg S SQuerfurt

bekannten Verkaufsstellen und dei

Lucdh. Müller bGo,
Berlin C. Breitestr. 5.“

Die zum Rittergut Schkopau
gehörige ſog. (1815o dW Förſterei
nebſt dazu gehörigem Obſt- und
Gemüſegarten, iſt per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
durch die Gutsverwaltung des
Ritterguts Schkopau.

I n
in und Abſchnitten
zur 1. Klaſſe 203. Lotterie,
ſind noch abzugeben in der
Kgl. Lotterie Einnahme.

Gebrauchter, eiſerner

Kochherd,
Platte 82 57 cm mit Waſſer-
blaſe und dazu gehörigem Rohr,
iſt billig zu verkaufen. (1849

Otto Bretschneider,

Kl. Riütterstr. 2b.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Der Miſſionsverein der Ephorie
Merſeburg-Land wird, ſo Gott will,
nächſten Sonntag, d. 1. Juli er.
in Kötzschen ſein Jahresfeſt
feiern. Der Gottesdienſt beginnt
3 Uhr. Herr Miſſionar Rhein von
Kanton wird die Feſtpredig? halten
und in der Nachverſammlung be-
richten. Hierzu ladet herzlichſt ein
1809) Der Vorstand.
2000 Schck. Strohſeile z. verkauf.
Ritterg. Burg-Liebenau b. Dölln.

EBlegantes

Damenrad(mit Patentſattel und Ständer),
faſt unbenutzt, iſt billig zu verkaufen.

Näh. durch die Exped. d. Bl. (1853

Racdfahr-
Karten

S d ſind vorräthig in der
G Kreisblatt- Druckerei.
TEin 18 Jahre altes Mia dehen
mit guten Zeugn. ſucht Stelle in
Merſeburg;: ein 20jähr. Hädehen
ſucht Stelle nach aus swärts durch
Frau Langenheim. Preußerſtr. 14.

Zuverläſſige
Zimmerleute

erhalten Arbeit bei t 0
G. Graul sen., Teichſtr. 23.
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T 7

ſtelle ich die noch ſehr reichhaltigen Beſtände in: (1785
11Damen-Kragen u. -Jackets, Loden-, Staub Reiſe-Mäntel,

Damen u. Mädchen-Coſtüme, Kinder-Jacken,
Blouſen, Coſtüm-Röcke, Sonnen-, Damen u. Kinder-Schirme

zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Verkauf.

Otto Dobi« o i
9 J 7 v 3 m7 a 7 h Wv i 5 W S cG. Knauth e Sohn. Erdmann's Sportplatz.Sonntag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

ehe eerindet Groſßes Sommer Radwettfahren.

Mersehburg,

Entenplan 3.

mpfehlen ihr grosses, gut assortirtes Lager, bestehend in:Chapeau Claque, Cylinder, Haar- und Wollhüten weich und steif, in den 1. Ermunterungsfahren: 2000 Mtr. 2. Hauptfahren: 3000 Mr.
S S neuesten Formen, Farben und Garnirungen, Stroh-, Halm- und Palmhüte,. 3. Erſtfahren: 1500 Mtr. 4. Dauerfahren: 10000 Mtr. 5. Sportplatzne neueste Formen, Knaben- und Babyhiite, Arbeits- und Feldhüte. ſehte 5600 Mtr. 6. Vorgabefahren 3000 Mtr. 7. Troſtfahren: 2000 Mr.

J e Grosses Lager in Herren- und Knaben-Mützen., neueste Formen und Stoffe, Preiſe der Plätzec Reise-, Radfahr-, Sport- und Arbeits-Mützen. 2722 (1672 dar W c 7 n St v fg Der a en
Sommerschuhe und Pantoffeln, 6 iträüger 1 Sportgür rima Fribüne 1,85 M., Mittelplatz 60 Pfg. ilztär ein er auf anung »ffeln,. Gummiträger und Sportgürtel. Prima 1845) Plätzen die Hälfte.
Leinen- und Gummiwäsche,. Kragen, Manschetten und Serviteurs, div.

Formen. bunte Arbeitsvorhemdchen., Regen- u. Touristenschirme, für Herren u. Damen, Slipse, Cravatten,
Selbstbinder, neueste Farben und Dessins. Handschuhe in 6Glacé,. Wildleder. Zwirn und Seide,

Nappahbhandschuhe. Einen Posten Knaben- und Kinder-Strohhüte unter Preis.

J s Lotterie Anzeige.t0 Wer c Das Bürean der Königl.
D Lotterie Einnahme befindetſich vom 1. Juli er. ab

Karlstrasse 10, Trp.
von Kamele,0 C 0 a e Königl. Lotterie Einnehmer.
Th. Stephan0

I empfiehlt in frischer Sendung und
bester Qualität (1850

n feinste reife franz. Pfirsichen,franz. Apricosen.

e

e 9
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Vär die Beise
für Kinder 1.50 M., für Damen 1.75 M., grösserehucksäcke für Erw: e ne, sehr solid gearbeitet, St. 3.
3,25, 4.- 50 bis 7.50 M.

ar Enaben St. 1. 1.50. 4.75 M.ouristentaschen nen
150 his 5 5. 50, von TLoder

v Ringe u emen 35. 50 Pf., 1.--, 1.50,
Plaidriemen mit langen Riemen zum Umhängen

P. 1. 150 A.
St, 50 Pf., mit Tragriemen, Etui u. BecherTrinkflaschen 1.25, 1.50 bis 8 M.. mit Korbgetflecht-
umhüllung u. Becher 50 Pf., I. 1.25 M.

Franz Tomaten,an e rk an nt Vor ü s C h. e franz. Tafelbirnen,
franz. Artischocken,

64 Medaillen. 27 Hofdiplome. I Veue Veroneser- Kartoffeln.(mehlreich und vorzügl. im Kochen.) von 1.90 M. an. Haltbare Handkoffer St. 2.50.,J J h 3 n bis ltenkotfe t ith.eben alle Erdteile verbreitet. Veue Matjesheringe, es 9 e u e i Faltenkotfer, haitbar
l Plensburger Spickaale, Bücklinge. eVorräthig in Herseburg bei Paul Berger, Ad. Böhme. Hochf. Alpenrahmküse (Edelweiss), von Cloth, einfach ausgestattet, St. 1.75F. Curtze, Apoth., Frl. J. Heufen, G. Schönberger und bei Allgäuer Alpen-Camemhbert. 8186 486 en 2.25, a nen

a 6. indledertaschenH. Weilamann; in Lauchstäckt bei F. H. Langenberg in
Lützen bei H. Herrfurth; in Pansfelde bei W. Müller; in
Schafstaedt bei C. II. Stammer; in Schkeuditz bei Ad. Ruhl 7

und bei M. Wegner. Drogerie. c
Soeben wieder eingetroffen Waschrollen zum Unterbringen ar T ttgegen-Feiserollen stünce Stück 50 Pf., besser ausgestattet und

grösser I. 1.50, 2. 3. M.

Grosses Lager von sümmtlichen Bedarfs- Artikeln
für die Reise.

De F.
Produkte: Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſuppen,Sonderzug von Leipzig nach Wien, Zuillon-gapſeln,

am 15. Juli und 15. Auguſt 1900. ar kii z M t.Aus Leipzig (Dresdner Bhf.) 3 Uhr 05 Min. Nachm. am 15. Juli al ler ar
und 15. Auguſt. Jn Wien (Nordweſtbhf.) 7 Uhr 34 Min. Vorm. am F erreer'
16. Juli und 16. Auguſt.

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.
1518)

Fahrpreise für in umd Rückfahrt: e
Von Halle a. S. 33,80 Mk. II. Kl, 19,80 Mk. III. Kl. kisengeschäft,

r dte über Halle 45. 30 Mk. II. Kl, 2790 Mk. III. Kl. 0 F Halleagdeburg, f. über Halle 3960 Mk. II. Kl., 23,90 Mk. III. Kl. ERhochrentabel, 80000 Mark 1 9 z W r45tägige Fahrkartengültigkeit. Jahresumſatz, größt. Spezial- S G S Geiststrasse.
Ermäßigte Anſchlußrückfahrkarten ab Bremen und Hannover. Geſchäft am Platze in leb- Grösstes Ausstellungslokal für

Ausführliches Programm iſt bei den genannten Stationen, ferner bei der J hafter Kreisſtadt der Provinz Waschtoiletten,
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grim- Sachſen, preiswerth zu verk. Badeeinrichtungen,
maiſche Straße 2, unentgeltlich zu erhalten. Off. von Selbſtreflektanten freistehende Wasserclosets,

Dresde n, den 22. Juni 1900. (1844 unter C. S. 650 an Haasen- Wandbrunnen,Königliche Generaldirektion I tein Vosgler, A--Gu Bidets- u. Zimmer-ClIosets,S Aehfite hen Stantiſteur Halle a. S. erbeten. (1795 1698) Gasöfen.der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen, II. Abtheilung.

Gaſterſtädt. eerrrreeeJ l
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.

a X. wooonnne



Sonnabend, den 30. Juni 1900.
Beilage zu Nr. 150 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Meeres und Schickſals
wellen.

Erzählung von C. Cornelius.
(38. Fortſetzung.)

Das klang ſo beſtimmt, als wollte das
Mädchen ſagen: „Jhr mögt anfangen, was ihr
wollt, ich lege ſie doch nicht an, ich habe

meine Gründe, die Euch aber nichts angehen.“
Faſt gereute die Rittmeiſterin ihr wohlge-
meinter Rath.

„Dann thun Sie mir wenigſtens den Ge-
fallen und ſtecken Sie eine der prachtvollen
Roſen an, welche Sie mir geſtern mitgebracht
haben,“ ſagte ſie freundlich, „ſehen Sie, ich
trage auch eine davon.“

Gertrud ließ es ſich gefallen, daß ihr die Ritt-
meiſterin eine Roſe von der zarten Farbe
eines vom Abendroth angeſtrahlten Wölkchens
an die Bruſt ſteckte.

Jetzt trat auch der Rittmeiſter herzu und
alle drei beſtiegen den Wagen.

Das war eine andere Fahrt, als diejenige,
welche Gertrud am Tage vorher gemacht hatte.
Die edlen Rappen, das leichte, weich ge-
polſterte Gefährt, die kühlen Waldwege! Wie
viel ſchöner war das alles, als die abge-
magerten Poſtgäule, die dumpfe Kutſche und
die ſtaubige Landſtraße. Und wie viel ſchöner
war das heutige Ziel! Geſtern galt es die
Trennung von einem geliebten Kleinode, heute
winkten ihr die Thürme und Zinnen einesſtattlichen Grafenſchloſſes, in welchem ſie gaſt-

liche Aufnahme finden ſollte. Galt auch die
Einladung im Grunde ihrem Bilde und nicht
ihrer Perſon, ſo war es jedenfalls doch eine
Aufmerkſamkeit von dem alten Grafen, daß

er das Bild S 2 die

Beſitzerin einzuladen. Und der junge Graf?
War es von ihm auch nur eine Pflicht der
Höflichkeit, daß er ſie auf das Schloß gebeten
und ihr viel Schönes und Jntereſſantes zu
zeigen verſprochen hatte? „Nein,“ jubelte es
in ihr, „er wäre nicht ſo oft nach der Hörne-burg gekommen und hätte ſo manche trauliche
Stunde mit mir verbracht, wenn ich ihm ganz
gleichgültig wäre.“ Gleich darauf erſchrak ſie
heftig über das klare Geſtändniß, welches ſie
ſich ſelber abgelegt hatte und blickte ängſtlich
nach dem Rittmeiſter hinüber, als hätte derſelbe
ihre innerſten Gedanken belauſcht.

„Nun, Kleine, hat Sie ein Waldgeſpenſt
erſchreckt? Sie ſehen auf einmal ſo unruhig
aus,“ fragte er.

„Ein Waldgeſpenſt war es nicht, es iſt ſchon
vorbei, erwiderte Gertrud mit einem Verſuch
zu lachen.

„Sie ſollten nicht immer zwiſchen die dunkeln
Stämme ſehen. Blicken Sie einmal gerade
aus und ſehen Sie ſich das Schloß an. Der
bewohnte Flügel iſt vor etwa dreißig Jahren
neu gebaut, als der Graf ſeine verſtorbene
Gemahlin heimführte. Sie eine Ame-
rikanerin aus edlem Geſchlecht Der Vaterdes Grafen hätte lieber eine deutſche Grafen-

tochter an ihrer Stelle geſehen und war mit
der Heirath nie recht zufrieden. Jenes acht-
eckige Zimmer in dem Erkerthurm zur Rechten
war das ihrige. Seit ihrem Tode iſt es ver-
ſchloſſen und nichts iſt in demſelben geändert
worden. Es war ein ſo reizendes und be-
hagliches Neſtchen, wie nur eine hübſche junge
Frau eins beſeſſen. Jch ſehe ſie noch deutlich
vor mir, die ſchlanke Geſtalt, wie ſie eines
Abends, als wir heimgeritten kamen, wie ein
Täubchen aus der Glasthür hervorflatterte

den Balkon und uns winkte.

Der Graf ſprang wie der Wind die Treppe ſeit
hinauf. Mein Zimmer lag dem ihrigen ſchräg
gegenüber, die Thür ſtand auf und ich hörte,
wie er zu ihr ſagte „Du haſt geweint, mein
Lieb, was iſt Dir wieder geſchehen?“

„Wenn Du da biſt, iſt alles gut,“ er-
widerte ſie.

„Der Graf konnte es nicht anſehen, wie
ſeine Gemahlin im Stillen unter der kalten
und zurückhaltenden Behandlung von Seiten
ſeiner Eltern und Verwandten litt. So kam
es, daß ſie mit ihrem Knaben nach Amerika
reiſten zu den Eltern der Gräfin und dort
jahrelang wohnten. Dort wurde ihnen auch
ein Töchterchen geboren, welches auf der
Heimreiſe ſammt der Mutter in einem ſchreck-
lichen Sturme umkam.“

„Das Meer, das böſe Meer,“ ſagte Gertrud
ganz leiſe und ſchmerzlich.

„Es hat Jhnen doch hoffentlich keinen
Jhrer Lieben geraubt, Kind?“ fragte die Ritt-
meiſterin in theilnehmendem Tone.

„Es hat mir Namen, Heimath und Eltern
geraubt, als ich noch ſehr jung war.“

Dieſe wenigen Worte enthielten die einzige
Andeutung über ihre Lebensſchickſale, welche
Gertrud in Gegenwart der Freunde gemacht,
Gern hätten dieſe Näheres darüber erfahren.
aber das nachdenkliche Schweigen des Mädchens
ließ ahnen, daß ihr jede Frage über dieſen
Gegenſtand peinlich ſein würde.

„Jch fürchte,“ ſagte der Rittmeiſter, „daß
ich trübe Erinnerungen in Jhnen geweckt
habe, es thut mir leid.“

Er drückte ihr die Hand.
„Seien Sie deswegen unbeſorgt,“ erwiderte

Gertrud, „dieſe Erinnerungen haben nur in
mir geſchlummert, ſo lange ich ein Kind war.

Sie und

eine Berührung derſelben nichts Au fregendes

für mich. Wann fand die Heimreiſe der
gräflichen Familie ſtatt

„Es war im Jahre 70, kurz nach dem
Ausbruch des Krieges. Mein unglücklicher
Freund und ich, wir machten den Feldzug
mit, aber ſein Kummer und ſeine Schwer-
muth war nicht gewichen. Der Beſitz ſeines
Knaben, des jetzigen jungen Grafen, war die
einzige Freude, welche das Leben noch für
ihn hatte. Seine unverheirathete Schweſter,
die Komteſſe Jrmgard, welche ſich früher ſehr
kühl und herablaſſend gegen die Gräfin be-
nommen hatte, wohnt ſeitdem bei ihrem
Bruder auf dem Schloſſe. Sie iſt, abgeſehen
von ihrem übertriebenen Familienſtolz, eine
vortreffliche alte Dame und hat ſich um die
Erziehung des jungen Grafen große Verdienſte
erworben.

„Können Sie den Spruch leſen, welcher
in großen Buchſtaben über dem Portale ſteht?“

Gertrud las:
„Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen.“

„Ein ſehr paſſend gewählter Spruch.“
„Er drückt ſo recht die Geſinnung meines

Freundes aus. Ein geſundes Selbſtbewußtſein,
gepaart mit Beſcheidenheit und Nachſicht gegen
andere und eine Scheu vor allem Niedrigen
und Unedlen zeichnen die Glieder des gräf-
lichen Geſchlechts vor vielen ihres Gleichen
aus. Sie ſind ſtolz, aber ſie wiſſen auch,
worauf. Sie werden ſich gleich ſelbſt über-
zeugen, daß mein Lob nicht übertrieben iſt.“

(Fortſetzung folgt.)

Wetterbericht des Kreisblattes.
30. Juni. Warm, meiſt heiter, ſpäter vielfach

Gewitter.

Ausnahme Preise!
u

e

Um mit den noch vorhandenen Sommerwaaren recht ſchnell und vollſtändig zu räumen, verkauft zu ſtaunend billigen Preiſen

Kaufhaus

Burschen-Buckskin- Anzüge von
Knaben- Anzüge von 2 M. an,

Loden-Anzüge, Radfahrer- Anzüge.
Sweater, Radfahrerstrümpfe.

Wasch- Anzüge für Knaben jeden Alters.

32

Leipzigerstrasse 87.
vHerren Confection.

Herren-Kammgarn- Anzüge v. 15 M. an,
Herren-Buckskin-Anzüge von 13 M. an,

7 M. an,
Arbeiter- Garderobe
in Engl. Leder, Caſſinet, blau Pylot.

Jn dieſen Artikeln unterhalte ſtets größtes
Lager u. biete darin bei denkbar billigſten

Preiſen nur erprobte gute Qualitäten.

Damen und RKinder-Confection.
Alle noch vorräthigen Kragen, Jacketts und Mäntel werden weit

Kinderkleidchen, reizende Neuheiten in
Wolle, Plüſch, Waſchſtoffen, Barchend c.
von 50 Pfg. an;

Jackets für Damen u.
billig

Càpes, Kragen, schwarz und Schotten.

Kinder ſtauuend

unter Preis abgegeben.

Waschblousen von 75 Pfg. an,
Waschblousen in prächtigen Muſtern von

1,25 M. an,
Blousenhemden, reizende Neuheiten von

1,15 M. an,
Schleifen, Lavaliers ete.

Abtheilung für Kleiderſtoffe.
Helle Kleiderſtoffe, nur Neuheiten, doppelte Breite, Meter 50 Pfg.

Crépes, Cheviots, Careaux c. in allen Farben, rieſig billig.

Waſchſtoffe,
Organdys, Brochés, Zephyrs, Battiſte, Ripspiqueé, Madapolam, Cretones, Cattune,

reizende Muſter, Meter von 20 Pf. an.
Durch obige Offerte iſt Jedem die ſeltene Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf in nur reellen guten Waaren

Hemdenbarchend Hemdentuche Leinen Bettzeuge
Jnletts Tiſchdecken Teppiche GardinenD Steppdecken Handtücher Tiſchtücher Hemden u. Wäſche

Tricotagen Corſettes Schürzen Kurzwaaren
Wolle u. Garne. Cravatten Kragen Manſchetten

Herren- und Damenhüte und Mützen.

e r.
Nie wiederkehrende Gelegenheit billig zu kaufen.

Garnirte und ungarnirte Damen- und Kinderhüte verkaufe vorgerückter Saiſon halber
zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

S Sonnen- und Regenschirme,
Special- Abtheilung für

GOO schuhwaaren. O
Herren-Halbstiefel
Herren-Halbschuhe 4Herren-Stiefletten n 45
Herren-Hausschuhe 50
Segeltuchschuhe, 2,65

von 6,00 M. an, Damen-Zugschuh, Leder von 3,50 M. an,
Damen-Knopfkstiefel 4 o
Damen-Halbschuhe 350
Damen-Zeugschuhe 1,50
Damen-Spangenschuhe 3,00

Gelbe Lederschuhe und Stiefel aller Art, für Herren, Damen und Kinder.
Damen-, Herren und Kinder Leder-Cordpantoftel, von 30 Pfg. an.

zu nie gekannt billigen Preiſen decken zu können.

Kaufhaus II. kam. Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
Lieferant der Conſum- Vereine von Halle und Umgegend.

P. e eeeeeeeeW m

Rabatt-Sparmarken bei jedem Einkauf.

empfiehlt als Specialität
compl. aufgeſtellte gediegene

G. Schaible, Halle
s 18

Bürgerliche S nerralnrichagen,

Große Auswahl fertiger Polstermöbel in hocheleganten Stoffen und Formen,
und einzelne Möbel zu niedrigen Preiſen.

Mobeſaorit m

Magazine: Gr.

mit elektr ſſchem Betrieb.

Märkerſtr. 26 u. Gr. Märkerſtr. 2
Fernſprecher 1111

Salons, Wohn-, Schlafrimmer ete.
in allen Holzarten

guter Polſterung und Roßhaarauflage.
zu billigſten Preiſen.

Einfache Wohnungs- Einrichtungen
(1640



Nummer 150. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 30. Juni.

Verzeichniss der ſeit 1. Juli 1899 bis 1. April
Provinzial-Muſeum gemachten Geſchenke.

l. Zwei ungenannte Damen aus Halle: Zwei Geſangbücher von 1725 und
1756 und ein Leſeglas mit Griff von Meſſingdraht.

2. Herr Wohlleben in Halle: Ein Geſangbuch von 1760, das neue Teſtamentvon Dr. M. Luther vom Jahre 1730 (Auszug) und ein Leſebuch, erſtes Bändchen, die
Regierung Friedrich des Großen betr. 1788.

Herr Gelhaar in Halle: Ein weimariſches Dienſtbuch für Karl Weißleder 1839,
ein Wanderbuch für Joh. Chriſtian Weißleder, ausgeſtellt Allſtedt 1826, Jnnungsartikel für das Kürſchnerhandwerk zu Lauchſtedt, Dresden 1773, ein Pachtvertrag,
geſchloſſen zu Eilenburg 1797, ſowie ein Unterſtützungsgeſuch an die Dachdecker zu
Allſtedt für die durch die Pulperexploſion zu Eiſenach am 10. Novbr. 1810 Betroffenen.

4. Herr Konrektor Nagel in Querfurt: 9 Bruchſtücke von Steinhämmern, 2 Thoncylinder, eine eiſerne Lanzenſpitze, ein Schloß und eine Anzahl kleinerer Schriften und

Bücher verſchiedenen Jnhalts.
5. Herr Gymnaſiaſt Kircheiſen in Halle:
6. Herr Profeſſor Dr. Taſchenberg in Halle:

Dr. Förſter in Halle, geſt. 1728.7. Herr Weinhändler Hünicke in Halle: Lithographiſche Abbildung ſämmtlicher
Gebäude der im Jahre 1833 erbauten Zuckerſiederei am Hoſpitalplatze zu Halle.

8. Herr Buchdruckereibeſitzer Karl Pritſcho w in Halle: Pathenbrief, unterzeichnet
Dorothea Sabina Krobitſch in Großwiederitzſch, 29. Febr. 1772.“

9. Fräulein Beek in Halle: Pathenbrief, unterzeichnet „Maria Dorothea Sachſe,
27. Septbr. 1795.“

10. Herr Kaufmann Hommitzſch in Halle: Abrechnung über die Ausbeute an
Schiefern zu Mansfeld vom Jahre 1615 und ein gedruckter Erlaß des Königl. Preuß.
Kommiſſariats des Herzogthums Magdeburg über Bezahlung der abgeſchickten Boten
vom 10. Jan. 1716.

11. Herr H. Arnold in Halle: Dokument des Gerichts zu Merſeburg, mit dem
Kanzlei-Sekret bedruckt (Herzog Chriſtian) vom 2. Septbr. 1682.

12. Herr Paul Schömberg in Trotha: Einquartierungsbillet für einen Soldaten
vom 1. Febr. 1689, ein Wiegezettel der Rathswaage 1755, Quittung über empfangene
Schreibegelder (Kirche St. Ulrich-Halle) 1677, „Anbefehl an die Miethsleute pp. vom
16. Juli 1755 im böhmiſchen Hauſe zu Halle.“

13. Herr Maurer Pituſchick in Dammendorf: Zwei Pläne der Kämpfe bei
„Trier“ und am „Scheuerwald“, 4 Stück älterer Baupläne der Kirche zu Reideburg,
16 Stück Bauzeichnungen zum Rittergute zu Reideburg, darunter ein Ueberſichtsplan
vom Rittergute.

14. Herr Kantor Schulze in Zahna: Vier broncezeitliche Gefäße, gefunden auf
der Flur Markzahna, eine Silbermünze des Herzogs Wilhelm von Sachſen 1570.

15. Herr Dr. Schmerbitz in Freyburg a. d. U. Untertheil eines La Tène-Gefäßes,
eiſerner Hohlcelt (Halſtattzeit), Steinbeil und ein Sporn des 14. Jahrhunderts.

16. Die Herren Gebrüder Ulrich in Laucha: 4 c und Gipsabgüſſe
der Schriftbänder einer Glocke vom Jahre 1436 aus Ober-Heldrungen.

17. Herr Major a. D. Dr. Förtſch in Halle: Ein ſteinzeitliches Gefäß aus
Stedten, zwei Waidkugeln aus Erfurt, mehrere Bücher und Hefte, und zwar: Nach-
richten über die St. Blaſii-Bibliothek in Nordhauſen Führer durch das Züricher Landes
muſeum, vom Pfahlbauweſen am Bodenſee, Vindoniſſa früher und jetzt, Führer durch
die Kloſterkirche Königsfelden, Katalog darin verzeichnet: longobardiſche und byzan
tiniſche re e Teppiche und Krüge, Photographie eines Pfahlbaues bei Wetzikon
in der Schweiz, das Buch: die ſteinzeitlichen Funde in Mecklenburg, eine Beſchreibung
über Erhaltung und Aufſtellung alter Fahnen, ſowie ein Sonderabdruck aus dem
Grenzboten, Heft 8 vom 25. Febr. 1897, enthaltend „Vaterländiſche Kriegsandenken“.

18. Herr Paſtor emer. Amſchler in Halle: Eiſerne Wanduhr aus dem Anfange
des 18. Jahrhunderts.

19. Herr Korbmacher Klinkiſch in Prettin: Die Nummern des Leipziger Jn-
telligenzblattes vom 30. März bis 20. Juli 1771 (geheftet).20. Herr Rentner Poppe in Halle: Eiſernes Käſtchen aus dem 17. Jahrhundert,

ein Feuerzeugkäſtchen von Holz 1754, drei Lichtputzſcheeren, 5 Notizblätter aus Elfen
bein, durch ein Charnier zuſammen gehalten, desgleichen Notizblätter aus Schiefer
im Buchform, ein Gehſtock aus einem Klettenſtengel, Tabakskaſten aus Pappe in
Form eines Felsſtückes, Naſenklemmer, deſſen runde Gläſer nur im Kerne geſchliffen
ſind, ein Briefhalter aus Blech, eine Lederbrieftaſche von 1840, ſechs alte Fächer, ein
Tintenfaß aus Horn, ſogen. Stecher, und zwei Steinbeile.

21. Herr Buchhändler Gräger in Halle: Zwei alte Goldwaagen.
22. Herr Lehrer Ohle in Zahna: Ein alter Hohlſchlüſſel und zwei kleine Thon-

ſchälchen, gefunden bei Zahna.
23. Herr Jnvalid Premper in Halle:

Eiſenbahnkarte ohne Jahreszahl.
24. Herr Kaufmann Dieterici in Loburg: Ein Thürſchloß und Thürklopfer mit

durchbrochenen und verzinnten Blechen, 17. Jahrhundert.
25. Herr Oberpfarrer Wernicke in Loburg: Ein Stadtthorſchlüſſel von Loburg

aus dem 17. Jahrh., ſowie Theile von Rahmen und Scheiben von Marienglas aus
der alten Marienkirche zu Loburg.

26. Herr Juſtizrath Kobolsky in Halle: Eine Anzahl Kupfer- und Silbermünzen
verſchiedenen Gepräges, ſowie eine Medaille zur Erinnerung an die 100 jährige Jubel
feier der Thronbeſteigung Friedrichs des Großen 1740.

27. Herr Lehrer Wagner in Gröbzig: Ein Gefäß
Lauſitzer Typus angehörig.

28. Herr Lehrer Krug in Kößlitz, Kreis Weißenfels
Poſtkalender vom Jahre 1762.

29. Herr Eiſenbahnbeamter Fiſcher in Halle: Kupferſtich, das Attentat darſtellend,
welches 1835 gegen Ludwig Philipp von Frankreich unternommen wurde.

30. Herr Dr. W. Raſch in Halle: Kupferdruck, Portrait von „Karl Schwarz“
GeneralSuperint. in Cotha, 1885, 1849 Profeſſor in Halle.31. Herr Königl. Forſtmieiſter Bren ning in Schweinitz, Jerichow 1I:
Steinhammer aus Grauwacke.

32. Herr Paſtor emer. Heine in Halle: Zwei Silhouetten Halleſcher Studenten
unter Glas aus de Jahren 1820--30, ſowie vier Sonderabdrücke aus den „Mansfelder Blättern“: 1. Geſchichte des Dorfes Erdeborn, 2. Lüttchendorf, 3. Schloß See-burg und 4. Kupert von Querfurt Mansfeld.

33. Herr Bürgermeiſter Schimmelmann in Groß-Salza:
und eine Broncenadel.

34. Herr Landwirth Koch in Wartenburg: Gewehrlauf, Schloßtheile und Bajonett,
gefunden in einem Kriegergrabe bei Wartenburg.

35. Herr Leutnant d. R. Knop in Sandersdorf: Ein Gefäß, gefunden bei
Sandersdorf, verſchieden e Scherben von Gefäßen, gefunden auf der Ackerbreite Predderitz

bei Gröna, ſowie ein Deputatbuch, betreffend die vom Rittergute Beeſen an diePfarrei Ammendorf zu zahlenden Gefälle von 1730 bis 1864.
36. Herr Rittergutsbeſitzer Trolldenier in Voigtſtedt: Vier broncezeitliche Gefäße

gefunden daſelbſt.
37. Die Herren Gericke jun. und Küh lig in Halle
38. Herr Lehrer Haupt in Halle: Kleiner B

mit Leichenbrand bei Jagſal, unweit Schlieben.
39. Herr Fabrikbeſitzer Hugo Damm in Halle: Vier Pfeifenköpfe verſchiedener

Konſtruktion und ein kleines türkiſches Pfeifchen von rothem Thon, ſowie 10 Stück
Medaillen mit Bildniſſen von Heiligen, zum Theil ſehr alter Prägung (12.--19. Jahrh.)40. Herr Gericht tsaſſiſtent Bruß iu Halle: Eine Thouveniſche Jägerbüchſe mit
Zubehör, preußiſche Jägerwaffe vor der Zündnadelbüchſe.

41. Herr Rittergutsbeſitzer O. Nette in Radewell: Ein Thalerſchein des Herzog-
thums Anhalt vom Jahre 1861.

42. Herr Dr. med. Eberius in Halle: Dolch aus d. 16. Jahrh. „Hogen. Panzerſtecher).
43. Herr Stadtrath Bonſtedt in Halle: Galanterie-Degen, Anfang des 18. Jahrh.
44. Herr Privatmann G. Schuhmann in Halle: Antheilſchein auf 50 Francs

einer Anleihe des Königreichs Weſtfalen, Kaſſel 1. Auguſt 1812, nebſt 4 Coupons.
45. Herr Amtsvorſteher Franke in Schlanſtedt: 16 ſpinnwirtelartige Thonperlen,

aus verſchiedenen Perioden ſtammend.
46. Herr Lehrer Germann in Schlanſtedt:

und drei Bronceringe.
47. Herr Kaufmann E. Kreßmaun in Halle:

(kleiner Kalender, 18 mm hoch und 13 wm breit).
48. Herr Schieferdeckermeiſter Schnabel sen. in Halle: Lehrbrief für den Schiefer-

decker Joh. Chr. Opel vom Jahre 1771.
49. Herr Kaufmann und Referent Rösner in Halle: „Mein letzter Wille,“Teſtament Friedrich Wilhelm III., veröffentlicht am 12. Juni 1840 von Friedrich

Wilhelm lV., ſowie „Beſchreibung eines großen Schages und ſeiner Lage bei Nürnberg“
vom Jahre i677 (Handſchrift), ferner Pläne und Zeichnungen zu einem franzöſiſchen
Werke über Befeſtigungskunſt.

50. Herr Rentner Otto in Halle:
Muſeums bier 1885—1900.

51. Frau Ober-Bergrath Mehner in Halle: 9 Gefäße und das Bruchſtück einesSiebes, verſchiedenen Zeitperioden angehörig, 8 verſchiedene Steinwerkzeuge, 2 Bronce
celte, 2 alte Hufeiſen, 1 Lanzenſpitze, 1 mittelalterlicher Schlüſſel, Bruchſtück eines
tauſchirten Beiles und eine großeBibel mit kunſtvollen Meſſingbeſchlägen vom Jahre 1700.

52. Herr Lehrer John in Halle Zwei Steigbügel aus dem Anfange des 19. Jahrh.

1900 dem

Tintenfaß von Horn, ſogen. Stecher.
Kupferſtich, Portrait des Profeſſor

Eine ältere ruſſiſche Landkarte und eine

und mehrere Scherben, dem

Genealogiſcher Schreib- und

Schwerer

Zwei La Tène-Gefäße

Eine alte Bibel von 1736.
roncering, gefunden in einem Gefäße

Bronceknopf einer eiſernen Nadel

Almanach für das Jahr 1826

Bericht über das 15 jährige Beſtehen des ſtädt.
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Haus-, Betriebs- und Berufs-Hafipflicht- Verſicherungen

vermittelt (343Paul Thiele Merseburg.

ſein Vorwärtoſtonmen meſur. Wer dich Diesesre eſteoteno veroichert, wird den gröooten folg

ßaben. Man wensde ich in allen Annoncieungs-
fragen an die Central
Annoncen SGopedition S. L. Daube Co.,
Serlin, Csln, Frankfurt a. Leih, München ete-,
welche auf vie igen r en baren kn ad
otän die Rat über Abfaooung, Form um Slacirung
gerne ertheilt und Williqot catcutlirten Nootenvoran-
ochlaq, oowie iſiren Seitungocatalog pro 1900 grati umfranco veroendet. Jäqliche h än aller auf

Chiffreanzeigen einfaufensen Offertbriefe.

T 2

Günstiges
Wein-Angehbol.

uud Jahr-
s0 Wie in

rein-
Von unsern vortheilhaften Einkäufen geschätzter Berglagen

günge bei renommirtesten Winzern am Rhein und an der Mosel,
Bordeaux offeriren wir gutgelagerte, bouquetreiche,
tönige, milde und angenehm schmeckende

Zordeaux-,
Rhein- und Moselweine

in allen Preislagen bis zu den feinsten Crescenzen und Auslesen zu nach-
folgenden sehr billigen Preisen:

a. Mosel- u. Saar-Weine. i Fl.
1897 er Obermoseler leichter Tisch- und guter Bowlenwein 0,50

Puankeler guter Tisch- und feiner Bowlenwein 0,60
Valwiger hochfeiner bouquetreicher Tischwein 0,75
Oaseler spritziger kräftiger Mosel mit B ouquet 0,90
Clottener Auslese angenehmer feiner Tischwein

9 Graacher spritziger kräftiger Mosel mit Bouquet
9 Cueser bouquetreich spritzig hochfein 1,2BBEnkircher Stephansberg Rarität in dieser Preislage 1,5

Caseler Auslese voll mit viel Bouquet und ausgeprägtem

Charakter 1,50Trarbacher spritziger feiner Mosel mit viel Bouquet 1,75
v Wiltinger vom Priester-Seminar 2,Auslesen und Crescenzgen laut besouderer Liste.

b. Rheingauer,
Rheinhessäsche u. Pfalzweine. H.

1897 er La enheimer angenehmer guter Tischwein
Geisenheimer leichter feiner Tischwein 0,90
Rüdesheimer kräftig und voll

Weinere

Rauenthaler mit viel Bouquet 1,10Niersteiner Kranzberg 1,25189h er Oppenheimer 1,50Nackenheimer feine Bergauslese 1,75HErbacher Auslese aus dem Pabstmann'sehen Gute 2,
1893 er Hallgarter Riesling 2,501895 r Hochheimer Kisselgasse 3,Johannesberger Vogelsand feinste 95 er Auslese 3,501893 er Mittelheimer Hdeimann aus bem Berna'schen Gute 4,
1895 er Schloss Vollradser

Orescenz Graf Matuschka Greiffenclau 5,
1893 er Marcobrunner Cabinet Crescenz Graf Schoenborn 6,

Bordeauxweine. i FI.
1895 er Medoc Margeanx feiner Tischwein 0,75

St. Emilion blumig leicht und angenehm 0,90
St. Julien sehr feiu, mit viel Bouquet b
Uhateau Citran 1,25Beycheville 1,5059 5 Leoville 1,759 Larose 2,001893er 99 Rauzam 2,25Montrose 2,50Latour grand vin 3,sSeltene Hoehgewue hse und Crescenzen laut besonderer Liste

Portweine, Sherry's, Madeira,
Ungarweine, Samos, Muscatteller ete.

in grösster Auswahl.
Die Preise aller Sorten sind sehr niedrige,

die Qualitäten in jeder Preislage die feinsten.
Jeder Käufer hat bei uns die Gewähr, für den angelegten

„Preis auch einen entsprechenden tadellosen Wein zu er-
„halten, dessen Qualität zu Nachbestellungen Veranlassung
„geben wird.

Bei Entnahme von 12/1, 25/1, 50/1 u, 100/1 PI.

Oel S Brosicow slci
1543) Halle a. S.

Preisermässigung.

Bier Gross- Handlung

Welzel
empfiehlt

Nürnberger Exportbier 16 Fl. 3 M.
Culmbacher Exportbier 16 Fl. 3 M.
Münchner Kindl-Bräu 16 Fl. 3 M.
Münchner Bürgerbräu 17 Fl. 3 M.
Grätzer Geſundheitsbier 20 Fl. 3 M.
Köſtritzer Schwarzbier 25 Fl. 3 M.
Schultheiß Monopol 20 Fl. 3 M.
Schultheiß Verſand 25 Fl. 3 M.
Schultheiß Märzen 30 Fl. 3 M.
Weißenfelſer Monopol 25 Fl. 3 M.
Weißenfelſer Lagerbier 30 Fl. 3 M.
Weißenfelſer Pilſner 30 Fl. 3 M.
Halleſches Lagerbier 30 Fl. 3 M.
Halleſches Pilſner 30 Fl. 3 M.
Weizenlager Bier 30 Fl. 3 M.
Berliner Weißbier 30 Fl. 3 M.
Champagner Weißbier 30 Fl. 3 M.
Döllnitzer Goſe 30 Fl. 3 M.
Braunbier nach Lager-

bierart gebraut 60 Fl. 3 M.
Deutſchen Porter 15 Fl. 3 M.
Selters 30 Fl. 3 M.Dr. Struve Selters 25 Fl. 3,50 M.
Leislinger Kohlerquelle 30 Fl. 3 M.
div. Limouaden 20 Fl. 3 M.
Harzer Königsbrunnen 25 Fl. 4 M.
Fachinger 6 Fl. 3 M.

Sanerkirſchen
1812) kaufen
Thiele Franke,
Sternberg's Schnallenſtiefel!

4

Sehr praktiſch, äußerſt bequem!
Für Alle, welche viel laufen

müſſen, für korpulente Herren und
ältere Leute iſt dieſer Stiefel ganz
beſonders zweckmäßig.

Preis Mk. 1I1,50 gegen Nach-
nahme oder vorh. Einſendung des
Betrages. Zu beziehen durch
Goodyear Welt-Schuhwaaren-

haus. Leopold Sternberg.
Halle a. S., große Ulrichſtraße 9.

Katalog gratis u. franko.

Teschings
Revolver

Luftbüchsen
Pistolen etc.

in Oal. 4/,, 5, 6, 7, 9, 12 mm,

Munition
liefert als langjährige Specialität,

Rich. Schröder Nachf.,
Inh. W. u. M. Uhlig,

Bächsenmacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Pernspr. 947.
Aeltestes Special-Geschüäft

aller existirend. Schuss waffen

80 Wie

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 Wie

Neuanfertigung
von Jagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in
meiner Werkstätte prompt und zu
äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

Alte Waffen
und nehme in Zahlung.

1699)
kaufe

Steuer
Quittungsbücher

vorräthig in der

S Fahrräder
gut halterte, gebrauchte von 60 M.

an, ſind billigſt abzugeben. (1710
Kreisblatt-Druckerei. G. Schwendler, Merſeburg.

Für die Redaktion v verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Follinhalts-
Erklärungen

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.
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